
Besprechungen

(Nicolas Lash), auf dem alle möglıchen gels MIt verschıiedenen Reformkatholiken
In Kontakt kam un: sıch für die MethodeMißverständnisse lauern“ (10); 7zumal dıe

Deftinition des „Modernıismus“ nıcht oibt der Immanenz stark machte, ereılte das
Schicksal der Fxkommunikation.Chronologisch ftortschreitend werden

dann dıe Reformansätze un: -_konflikte ın Arnold gelingt C deutlich machen,
der ersten Hältte der Modernismuskrise W1€ wen1g sıch beım „Modernısmus“
thematısıert, indem Reformkatholizismus eın geschlossenes 5System handelte als viel-
un! Amerıikanısmus ebenso ZUE Sprache mehr eıne vieltältige, uneinheıtliche, 11-
kommen W1€ antireformistische Ak:- berale Bewegung, dıe auf dem Hintergrund
tiıonen: anderem werden Hermann der modernen Kultur un: ıhrer yesell-
Schell als Protagonist un der Rottenburger schaftlich-politischen Wandlungen nach e1-
Bischof Paul Wilhelm VO  e} Keppler als Geg- G weltotfenen Katholizismus suchte.

Auch der Antimodernismus W al keın, W1€HGL reformkatholischer Tendenzen VOrSC-
stellt. durch die Offnung des Archivs der Jlau-

Vor allem ın Frankreich kam infolge benskongregatıon 1998 ersichtlich wurde
der historisch-kritischen Methode inner- un: ınsbesondere die Entstehung des De-

krets „Lamentabılı“ belegt, monolithischerhalb der Theologie 1mM allgemeınen un auf
dem Gebiet der Exegese un der Hıstorie Block, sondern speıste sıch 4aUS er-

1mM besonderen eınem bedeutenden OFt- schiedlichen kırchenpolıitischen un theo-
schriutt. In diesem Zusammenhang dart logischen Motiven.
Altred Lo1sy der „Vater des katholischen [)as Rıngen u11l dıe Auslegung des Evan-
Modernismus“ (Friedrich Heıler), dessen geliums 1m Blıck auft dıe Zeichen der eıt 1st
Biographie „tür sıch SC  II ıne kleine iıne n1ıe abschließ%bare Aufgabe, weshalb dıe
Geschichte der Modernıismuskrise“ (50) Kırche als pılgerndes Gottesvolk ımmer der
darstellt, nıcht aufßsen VO leiben. Er SEKZEE Retorm un! Erneuerung („eccles1a SCINDCI

reformanda“) bedart. So blickt die „Kleıinesıch 1n Anknüpfung die historisch-kriti-
sche Methode für ine radikale Bibelkritik Geschichte des Modernismus“ autf iıne VeTiI-

e1n, dıe sıch VO der Hıstorie dıstanzıerte SANSCILIC Phase der Theologie- un Kirchen-
un: auch auf das tradıitionelle kiırchen- geschichte zurück, dıe ıhrem Inhalt nach
un dogmengeschichtliche Verständnıis e1IN- nıe überwunden se1ın wiırd.
wiırkte. Dabe]l verfolgte durchaus apolo- Christoph Böttigheimer
getische Interessen, ındem 7A8 Beispiel

der liberalprotestantischen Posı-
t10Nn Adaolt VO Harnacks die fundamentale ÄRENS, Edmund: Gottesverständigung.
Kontinulntät 7zwıschen der Reichsverkündi- Eıne kommunıkatıve Religionstheologie.
SUNg Jesu un dem Werden der Kırche auf- Freiburg: Herder 2007 ID Gb 24,90
zuzeıgen versuchte. Lo1sy wurde 1908
kommunizıert, nachdem bereıts 1mM Dekret Entgegen manchen Vorhersagen erfreut sıch
„Lamentabılı“ (1907) eın Syllabus seiner Religion 1mM Kontext der (post)modernen
Irrtümer erschienen W Al. „Dıie kırchliche Gesellschaften eıner vielgestaltigen Vıta-
Reaktiıon auf Lo1sy estimmte vierz1g bıs lıtät, dıe auch das Interesse der Soz1ial- und
sechzıg Jahre lang die Arbeitsbedingungen Kulturwissenschatten 11C  o geweckt hat [)as
der katholischen Exegese” (68) uch (S22 dürfte nıcht alleın auf politische Konftliktsi-
OrSC Tyrrell 5], der W1e€e Lo1sy durch das 1N- tuatiıonen LWa rund die rage der In-
ternatiıonale Netzwerk Friedrich VO Hu- tegration VO Mıgranten zurückzuführen

499



Besprechungen

se1n, sondern auch in eiınem gesteigerten LEr systemtheoretischen Herangehensweli-
Bewufstsein für die notwendıge Fundierung SC MIt iıhrem Hang ZAAT: Funktionalıisıerung
e1ınes Ethos der Toleranz seine Wurzeln ha- VO  = Religi0n, aber auch einer pluralıstı-
ben FEdmund Arens geht 1n seiınem Ansatz schen Religionstheorie, dıe sıch letztlich als
einen entscheidenden Schritt weıter. Im 1N- i1ne spekulatıve Meftatheorie ohne echtes
terdiszıplinären Gespräch moöchte das praktisches Fundament Dagegen
kommuniıkatıve un praktısche Potential scheint die kommuniıkatıve Handlungs-
der Religionen aufzeigen un: für 1ne kom- theorie ZULE Anknüpfungspunkte bıe-
munıkatıive Religionstheologie, die explizıt Klg Die künstliche Irennung 7zwischen
S JM Kontext der christlichen Religionsge- kommunikatıver Vernunft un: Relıgion
meinschaft un:! ıhrer) Glaubenspraxıis“ SOWI1e die Reduktion zentraler relıg1öser
(13: vero wiırd, ruchtb machen. Begriffe, W1e€e wa Erinnerung oder Ver-

Der Teıil (15—-54) stellt verschiedene heißung, auf iıhren semantischen Gehalt
AÄAnsätze VOTL, die VO  , eıner funktionalen drohen allerdings das praktısche Potential
Interpretation der Religion über 1ne ritual- VO Religion unterlauten. Zudem 1-

theoretische Herangehensweise bıs Z schätzt Habermas das performatıve Poten-
kommunıkatıven Handlungstheorıe nach t1al relig1öser Vollzüge un: damıt verbun-
Jürgen Habermas reichen. Den Religionen den auch dAie legıtımen Geltungsansprüche
werden dabe1 „bestimmte praktische Funk- VO Religion.
tiıonen, kommunıikatıve Leistungen b7zw. Kriterien für den Geltungsanspruch relı-
Intentionen“ 11) zugeschrieben. Der &10Sser Wahrheiten lassen sıch nach Arens
7zwelıte Teıl 55—-106) arbeitet 1m Anschlufß 5  Ur 1mM Ausgang VO  = den jeweıligen reli-

sprach-, kommuniıkations- un: hand- z1Ösen TIradıtıonen un 1mM Durchgang
durch deren theologische Reflexion“lungstheoretische Entwürfte fünf Dimene

s10nNnen b7zw. Elemente VO relıg1öser Praxıs gewınnen. Im Kontext des christlichen
heraus: Subjekte, Inhalte, Orte und Kon- Glaubens können dreı Iypen VO Krıiterien
ECXTE; Medien un Texte SOWI1E schliefslich unterschieden werden: theologische, chri-
Intentionen un: Ziele Der dritte 'Teil (107—- stologısche un ethische. Dadurch kann
152) versucht, dıe vieltältiıgen Formen des einerseıts die Wıirklichkeit der onkreten
Religiösen 1n der (europäıischen) Gegen- Glaubensgemeinschaft ımmer wiıeder krı-
Wart darzustellen. Ausgehend VO Faktum tisch befragt werden. Entsprechen ıhr
der Pluralisierung werden vier Iypen Glaube un ıhr Handeln dem schöpfer1-
diskutiert: instiıtutionelle Religion, POSL- schen un: befrejienden Heıilswillen Gottes,
moderne Religiosıität, Fundamentalismus dem freimütigen Umgang Jesu MIt den
un: öffentliche b7zw. Ziviılreligi0n. Der Menschen un der darın ımplızıerten Ethik

des Miıtleidens? Diese Krıterien ordern dasvierte 'Teıl stellt verschiedene
AÄAnsätze der Analyse relig1öser Praxıs VOIL, Christentum andererseıts aber auch dem
die V  e empirisch-kulturwissenschaftlich Wagnıs der Verständigung MIt anderen Re-
orıentıierten, über phılosophisch-theoreti- lıg10nen heraus. Der „wechselseitige Inklu-
sche bıs explızıt theologischen Ansätzen S1v1ısmus“ W1e€ VO Arens verireten

reichen. wırd, versucht eınen Weg 1n diese Rıchtung
Im üntten Teıl (209-265) entwickelt welsen. [)as Model]l sıeht dre1 Schritte

Arens 1m krıitischen Gespräch mıt anderen VO)T:: Es gesteht erstens e1N, da{fß andere Reli-
Posıtionen dıe Grundzüge sel1nes eigenen z10nen zunächst einmal AaUS eiıner christlı-
Ansatzes. Er grenzZt sıch deutlich 1b VO e1- chen Perspektive gesehen werden. /weıtens
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raumt eıner anderen relıg1ösen Tradıtıon tafSt wiırd, ine Chance erkennt un auf S1Ce
das gleiche Recht gegenüber dem christlı- eingeht. Gefragt wiırd also nach „eıner
hen Glauben e1n. Drittens 1st eiıne „selbst- Theologie, dıe sıch VO  e den bleibenden Eın-
kritisch aufgeklärte, rezıprok iınklusıvisti- siıchten der untersuchten Philosophien be-
sche Religionstheologie“ bestrebt, truchten läfßt, ohne sıch VO ıhnen abhängıg
den anderen ımmer besser verstehen und machen“ (9)

eiınen wechselseıtigen Annäherungspro- Der Band Zing AaUS eıner Tagung hervor,
dıie Maärz 2007 1im Haus Dom7 e48 ermöglıchen.

Mıt seiner Religionstheologıie gelingt 1n Frankfurt alll Maın 7ARRS Leitfrage: „Die
Postmoderne 1St vorbeı W 4S bleibt in derArens,; dem interessierten Leser eiınen u  n

UÜberblick über dıe verschiedenen Eın- Theologie?“ statttand. Er vereınt insgesamt
schätzungen VO  3 Relıgion in den Kultur- zehn Beıträge, die sıch Jeweıls 1ın Form VO

un:! Sozialwissenschaftten geben und eın Haupt- un: Koreterat zunächst mıt der
Bewulfstsein für hre vielfältigen Formen „Standortbestimmung der Theologie nach
wecken. Er arbeitet dıe kommunıikatıve un: der Postmoderne“ befassen un: sıch
praktısche Tietenstruktur des Christentums dann verschiedenen Vertretern Jjener tran-
heraus, geht aber kaum autf Heraustorde- zösıschen Gegenwartsphilosophıie, dıe sıch
38r  I1 un: renzen 1im aktuellen Dıialog mıt postmodernen Problemstellungen 4aUuS-

der Religionen e1in. Irotz der 1m Verhältnis einandersetzt, zuwenden: Jean-Francoıius
den anderen Kapiıteln sehr gerafften Dar- Lyotard, Jacques Derrida, Michel Foucault

stellung einer kommunıkatıv konziıpıierten un Michel de Certeau SJ
Religionstheologıie scheint MI1r das Buch Josef Wohlmuth bestimmt den theologı-
eine ZuLE Anregung un eiıne Arbeitsgrund- schen Standort dahingehend, da{ß dıe W1S-
lage se1n, dıe 1im Gespräch mı1t anderen senschaftliche Theologie weder die Her-
Wissenschaften un Religionen ımmer NECUC ausforderungen seıtens postmoderner
Prazısıerungen un: Bereicherungen ertah- Philosophien bewältigt, noch die vielen
0S wiırd. Paul Schroffner Themen und Motıve der postmodernen

Philosophie für sıch truchtbar machen
versucht hat Eıne Herausforderung die

Für 1INnNe schwache Vernunft® Beıträge e1- Theologie, tührt Gregor Marıa off
HGE Theologie nach der Postmoderne. Hg aus, esteht anderem darın, da{fß 1N-

Deter HARDT Klaus VO STOSCH (Ist- tolge postmodernen, dıfferenzierten Den-
ıldern: Grünewald 007 1472 Br. 1790 kens der Je eigene.Standpunkt 1ne Relatiı-

vierung rfährt, W as sıch innertheologisch
Der Begriftt „Postmoderne“ 1St außerst 1n Form pluraler theologischer Posıtiıonen

und Konzepte längst bemerkbar macht.schillernd un: se1ıne Verwendung alles
dere als unumstrıtten. Im vorliegenden Aufgabe eıner Theologıe nach der OST=

moderne se1 eshalb, die innertheologıi-Band wırd nıcht 1m 1nnn eıner Epochen-
bezeichnung verwendet:;: vielmehr zielt die sche Heterogenität wahrzunehmen, IC

autzuarbeiten und nach Verständigungs-Frage nach „eıner Theologie nach der Post-
moderne“ auf ıne zeıtgenÖssısche Theolo- möglichkeıiten 1m „Konftlıkt der Interpre-
Z/16€, die 1ın den Ideen, Konzepten un: kriti- tatıonen un: Geltungsansprüche“ (55)
schen Einsiıchten der philosophischen suchen.
Postmoderne, welche künftig ohl nıcht Saskıa Wendel sıch kritisch MIt
mehr dem Begrifft „Postmoderne“ gC- Jean-Francoı1s Lyotard auseinander un
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